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DEUTSCHE IN 
WARSCHAU

W enn man einen durchschnittlichen Warschauer nach der 

deutschen Präsenz in seiner Stadt fragen würde, lautete die 

erste und wohl einzige Antwort: „Der Zweite Weltkrieg“. Die 

Jahre der deutschen Besatzung haben frühere Episoden der Beziehun-

gen zwischen Warschauern und Deutschen, die ja überwiegend einen 

positiven Charakter aufwiesen, aus dem kollekti-

ven Bewusstsein verdrängt.

Die erste „deutsche“ Epoche in der Geschichte 

der Stadt stellte die Herrschaft der Wettiner-

Könige dar, die von 1697 bis 1763 gleichzeitig 

zwei Throne – in Warschau und in Dresden – 

innehatten. August II. der Starke und August III. 

gingen in die Geschichte Polens nicht besonders 

ruhmreich ein, doch sie hinterließen in War-

schau einige bedeutende Bauwerke (das Kö-

nigsschloss, den Piłsudski-Platz, das Grabmal 

des unbekannten Soldaten und den Sächsischen 

Garten). Zusammen mit den sächsischen Kur-

fürsten kam auch ihr großer Hofstaat – Beam-

te, Künstler, Architekten und Wissenschaftler  – 

nach Warschau.

Im Jahr 1795, als Polen endgültig zwischen dem 

Russischen Reich, Preußen und Österreich ge-
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Christian Heinrich Erndtel

Der erste Meteorologe

2 Neben der Sorge um die kö-
nigliche Gesundheit führte der 
Hofarzt August II. des Starken, 
der Botaniker Christian Heinrich 
Erndtel (1670–1734), in War-
schau eine private Praxis und er-
forschte die Natur. Neben der 
allgemeinen Beschreibung der 
Stadt galt sein besonderes Inter-
esse der Flora im Raum War-
schau, insbesondere an den 
Weichselufern. Er sammelte 
seine langjährigen Beobachtun-
gen und Beschreibungen der 
Natur in einem in Dresden veröf-
fentlichten Werk, der erst zwei-
ten Abhandlung zu diesem 
Thema in der Geschichte.

Das Pfl anzenverzeichnis, das 
er anfertigte, umfasst über 900 
Arten. Eine der interessantesten 
Passagen betrifft die ersten be-
legten paläontologischen For-
schungen, die Erndtel am Weich-
selufer durchführte. Die Fossilien 
prähistorischer Tiere, die man 
damals entdeckte, wurden nach 
Dresden gebracht, wo sie den 
Kern einer der im Zwinger prä-
sentierten Sammlungen bildeten. 

Erndtel war auch der erste, 
der in Warschau systematische 
Wetterbeobachtungen anstellte. 
Die vier Jahre lang – von 1725 bis 
1728 – täglich von ihm aufge-
zeichneten Luftdruck-, Tempe-
ratur-, Wind- und 

Bewölkungsmesswerte waren 
die ersten Statistiken dieser Art 
in der Geschichte der Stadt.

1730 verließ Erndtel Warschau 
und kehrte in seine Heimatstadt 
Dresden zurück.

Die Wedels

Die Schokoladenkönige

2 Die Firma Wedel kennt jeder 
Pole. Sie wird gemeinhin mit 
Gaumenfreuden assoziiert, vor 
allem derjenigen, die Schoko-
lade bietet. Das Unternehmen 
wurde von Karol Ernest (Karl 
Ernst) Wedel (1813–1902) ge-
gründet, einem in Berlin, Paris 
und London ausgebildeten Kon-
ditor, der 1845 nach Warschau 
kam. Hier gründete er zusam-
men mit einem anderen Kondi-
tormeister, Karol Grohnert, eine 
Gesellschaft, deren Produkte für 
Furore sorgten. Bereits 1851 
machte sich Wedel selbstständig 
und eröffnete in der ul. Miodowa 
12 eine eigene, mit Dampfma-
schinen betriebene Schokola-
denfabrik „C.E.Wedel”. Ein Jahr 
später brachte er einen Renner 
auf den Markt – die Sahne-Ka-
ramellbonbons, die in der 
örtlichen Zeitung „Kurier 
Warszawski” als ein „vor-
zügliches Mittel zur Lin-
derung aller Brustlei-
den“ beworben wur-
den. Als wei-

teilt wurde, kam Warschau zu Preußen. In dieser Zeit erlebte die Stadt 

einen Verfall: Der Verlust des Hauptstadtstatus minderte die Bedeu-

tung Warschaus, die Bevölkerungszahl schrumpfte von 120 000 auf  

55 000, die Wirtschaft verkümmerte. Die elf Jahre der preußischen 

Herrschaft (bis 1806) bedeuteten einen erneuten Zustrom deutsch-

sprachiger Bevölkerung, hauptsächlich Angehöriger der Verwaltung 

und des Militärs. Es wird geschätzt, dass allein die eingetroffene Gar-

nisonsbesatzung samt den Familien 12 000 Personen zählte. Im Ge-

gensatz jedoch zum Hof der Wettiner blieben viele damals zugewan-

derte Deutsche in der Stadt und 

assimilierten sich.

Nach der napoleonischen Zeit ge-

riet Warschau 1815 für 100 Jahre 

unter russische Herrschaft, doch 

die Deutschen kamen noch wäh-

rend des Ersten Weltkriegs für 

kurze Zeit zurück. Im Lauf jener 

drei Jahre (1915–1918) hinterlie-

ßen sie jedoch keine bleibenden 

Spuren. Auf die Nachricht von der 

Novemberrevolution in Deutsch-

land verließ der Generalgouver-

neur Hans von Beseler am 8. No-

vember 1918 heimlich Warschau. 

Zwei Tage später kam der Kom-

mandant der Polnischen Legio-

nen, Józef Piłsudski, in die Stadt 

und die noch verbliebenen deut-

schen Armee- und Polizeiverbän-

de wurden entwaffnet.

Im Folgenden stellen wir einige be-

deutende Deutsche vor, die in War-

schau gelebt und gewirkt haben.

Um die deutsch-

polnischen Bezie-

hungen kümmert 

sich heute  das 

Goethe-Institut in 

Warschau. Hier 

ein Blick in die 

Bibliothek.

ratur-, Wind- und
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Das von Emil Wedel eröffnete Café im Gebäu-

de des ehemaligen Firmengeschäfts in der ul. 

Szpitalna existiert bis heute und erfreut sich 

immer noch großer Beliebtheit. Selbstver-

ständlich bekommt man hier auch einen Kaf-

fee, stilechter aber ist es, eine heiße Schokola-

de zu genießen.

ul. Szpitalna 8 • Mo–Sa 8–22, So 11– 20 Uhr • Metro 

bis Centrum

Die „Dicke Käthe" von 

Simon Gottlieb Zug.




